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Der Matkt Gars am lrm erläßt aufgrund der §§ 2, 9 und §10 
des Baugesetzbuches (Bau GB) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 27.08.1997, des Art 91 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) in 
der Fassung der Bekarmtmachung vorn 04.08.1997 und Art. 23 der 
Gemeindeordnung für den Freistaat Bayem (GO) foigenden 
Bemluungsplan als 

SATZUNG 

Eine UmweltverträglichkeitsprOfi.mg gern. §1a Abs.2 Nr.3 BauGB 
wird nicht durchgeführt, da die Schwellenwerte nicht errelclrt werden. 

Der Geltungsb!'lreich umfaßt die Grundstocke mft dein Flurnummern: 
328, 51 (Teilfläche), 318 (fellfläche), 318/3 {Talllläche), und 341/2. 

A. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1 .  ART DER BAULICHEN NUTZUNG

1 . 1  

2. MAß DER BAULICHEN NUTZUNG

,.1 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

GR 130 m" EH 

GR 77 m• DHH 

l+D 

II 

WH 6,20/3,0 
WH 4,20/3,□ 

Allgemeines Wohngebiet gern. § 4 BauNVO 

Überbaubare Grundffächa als Höchstgrenze 
fl'.lr ein Einzelhaus 
Überbau bare Gn.mdfläche als Höchstgrenze filr 
eine Haustiäffl:e bei Dappelhausbebauung 

Ein Vollgeschoss mit Dachgeschoss als Höci'istmaß 
Dachgasehoss ist ein Vollgeschoss 

Zwei Vollgeschosse als Höchstmaß 
Dachgeschoss ist kein Vollgeschoss 

Wandhöhe max. 6,20/3,0 m bzw. 4,20/3,0 m, 
bezogen auf das naWrilche Gelände bis OK 
Dachkonstruktion eingangs- bzw. elnfahrtsseltlg f□r 
Hauptgebäude, Garagen und Nebengabäude 
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3, BAUWEISE 

3.1 0 

3.2 

3.3 

3.4 

3 5  Füllschablone 

4. VERKEHRSFLÄCHEN
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5. GRÜNFLÄCHEN
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offene Bauweise gern. § 22, Abs. 2 BauNVO 

Nur Einzelhäuser zul/:!sslg 

Nur Doppe!häl.J$8r zuläSsig 

Baugrenze 

Art der ba.ul!chen 
Nutzung@ 

ÜbMhaubare G1'1.1nd­
fläclle EHIDHH 

Wandhöhe WH 
6,20 / 3,0 
4,20 / 3,0 

Zahl der Geschosse 
l+D / I I  

Bauweise 
& &  

Bauweise 
0 

Öffentliche Verkehrsfläche mit straßenbegleitenden 
GrOnflächen 

Weg für die LandWirtschaft 

Aufpflasterungen im Einfahrtsbereich von Garagen 
und steHplätzen, zur Gliederung des Straßenraumes 

Straßenbegrenzungslinie 

öffentliche Grünflächen mit Pflanz.gebot 

private Gronfläche ala extensiv gepflegte Obst1,1.iese 

Umgrenzung voo Flächen fOr Maßnahmen zum Schutz, 
mr Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft (Fläche für ökologischen Ausgleich) 

Zu pflanzeride Bäume ohne Standortblndung 

Zu pflanzende Bäume mit Bereichsbindung im Straßenraum 
(öffenfüeh und privat) 

Obstbaum zu pflanzen, mit Bereichsbindung am Ortsrand, 
als Hochstamm 

6. SONSTIGE PLANZEICHEN

6.1 

6.2 

6.3 

6.4 

6.5 

6.6 

6.7 

6.8 

6.9 

6. 1 0

r 
5 ,5 

r--, 1 511/SI 1 ----

rn 

t 

Geltungsbereictl des Bebauungsplanes 

Maßangabe in Meter z. B. 5,5 m 

Einfahrt 

Umgrenzung von Flächen für Gara{len / Carports 
und Stellplätze 

Vorschlag der Gebäudestellung und 
Angabe der einzuhaltenden Fifstrichtung. 
Der Firstverlauf hat immer über die 
längara Gebäudeseite zu erfolgen. 

Abgrenzung unterschiadlk:har Nutzung 
bzw. Maß der Nutzung 

Nummer des Baugrundstücks 

Mit Geh- und Fahrtrecht zu belastende Fläche 

Bestehendes Geh- und Fahrtrecht 

Feldkreuz 

B. FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

1 .  ART DER BAULICHEN NUTZUNG

Das Bauland wird als Allgemeines Wohngebiet gern. § 4 BauNVO festgesetzt 
Zulässig sind folgel1de in Abs. 2 Nr. 1 bis 3 aufgefOhrten Nutzungen: 
Wohngebäude, die der Versorgung des Gebietes dienenden Läden, Schank- und 
Speisewirtschaften, sov..ie nicht störende Handwerksbetriehe, Anlagen für kirchliche, 
kulturelle, sozlale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 
Nicht zulässig sind folgende in Abs. 3 Nr, 1 bis 5 aufgefClhrten Nutzungen: 
Betriebe des Betierbergungagl'!Werbes, sonstige nicht störende Gawerbebetriebe, 
Anlagen fOr Verwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen. 

2. MASS DER BAULICHEN NUlZUNG

Die in der Fül!scha.bfone festgesetzten Maße zur baulichen Nutzung sind HöchStwerte 
bezogen auf das Hauptgebäude und dCrfen nicht □berschritten werden. 
Bei dar Ermittlung der Grundfläche sind die Grundflächen von 
Garagen, Carports und Stellplätzen mit ihren Zufahrten und NelJanan!a.gen im 
SlnnA des §14 BauNVO und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeober� 
flächa, durch die das BaugrundstOck ladigtic:h unterbaut wird, mitzurechnen. 
Die ermittelte Grundfläche derf durch Garagen, Carports, Stellplätze, 
Nebenanlagen und durch die 11otwendigen Zufahrten auf den Grundstücken bis 
zu �ner Gesamtgrundffäctle von 180 m2 für einer Einzelhausbebauung und 
von 130 m2' bei einer Doppelhaushälfte Ober$Chritten werdan. 

' !
' 1 

3. BAUWEISE

Im Baugebiet wird die offene Bauweise gern. § 22 Abs. 2 der BauNVO festgesetzt. 

Es sind nur Einzel• und Doppelhäuser zulässig. 
Je Einzelhaus sind max, 2 Wohneinheiten zulässig. 
Je Doppelhaushälfte ist max. 1 Wohneinheit zutässig. 

Es sind nur klar gegliederte rechteckige Baukörperformen, in einem 
Seitenvemällnis vor, mind. 1 : 1 ,2 , zulässig. 
Blockhäuser oder Blockbauweise für einzelne Wam:lseilen sind nicht 
zulässig. 

4. BAULICHE GESTALTUNG

4.1 Dachfonn und Dachneigung 
Als Dachfonn sind nur symmetrische Satteldächer mit einer Dachneigung 
zwisch'3n 33-37- für Hauptgebäude sowie von 28-37- für Garai;ien 
Nebengebäude zulässig. 
Aus dem Hauptgebäude abgeschleppte Dächer Ober Garagan und Neben­
gebäude sind nictit zulassig, 

4.2 Dacheindeckung 

Als Dacheindeckung Ist eine ziegelrote oder rotbraune Pfannaneindeckung zulässig. 
Für Y\i'intergärten nach Nr. 4.8 siOO auch Glasdächer zulässig. 

4,3 Gebäudesockel 

Die Höhe des OK-Erdgesehoßrolifußbodens darf, bezögen auf die, Mitte der 
angrenzenden Erschließungss!1<1ße eingangsseffig 0,30 m nicht Obersehretten. 
4.4 Wandhöhen 

Die Wandhöhen gemessen von der Sc:hnittlinle zwischen Außenwand 
und Dachoberkante und bezogen auf die Mitte der angrenzenden Erschlle• 
ßungsstraße dürfen folgende Werte nlci'JI überschreiten: 
• max. 4,20 m bei Hauptgebäuden l+D
- max. 6,20 m bei Hauptgebäuden I I
• mal(. 3,00 m bei Garagen, Carports und sonstigen Nebengebäuden

4.5 Dachüberstände 

DachOberstände sind zulässig und zwar, 
Für Wohngebäude: 
• an Traufe um max, 0,75 m
- am Ortgang um max. 0,40 m
For Garagen und Nebengebäuden:
• an Traufe um max. 0,50 m
- am Ortgang um max. 0,30 m

4.6 Dachgauben / Zwerchglebel (Sbilndgiebel) / Dac:hfer,ster 

Dachgauben zur Belichtung von Dachräumen sind zulässig. 
Ausführurig als stehende Gauben mit Satteldach. Die Eindeckung muß 
wie beim Hauptdach erfolgen. Je Dachseite eines Satteldaches sind 
bezogen auf &In Einzelhaus max. 2 Gauben und bezogen auf eine 
Doppelhaushälfte max. 1 Gaube zulässig. 
Der A�tand zum Ortgang muß mindesten 2 m befragen. 
Die Breite der Dachgauben datf 1 ,40 m nidlt überschreiten, 
ZWerchgiabal an der Traufseite der Wohngebäude sind zulässig. 
Die Breite darf höchsten$ ein Drittel der Gebäudelänge betragen. 

Dachflächenfenster sind bis zu einer Rohbauei112elgröße von 1 ,0 m2 und 
max. 2 Fenstern je Dachseite Einzelhaus und max. 1 Fenster je Dactiselte 
Doppelhaushälfte zulässig. 
Decilflächenfenster in Verbindung mit Gauben sind nieht zulässig. 
Dacheinschnitte (Negative Gauben) sind nicht zulässig. 

4.7 Außenwände 

Außenwände von Hauptgebäuden und Garagen sind mit gll:itten Putz und in hellen 
unaufdringlichoo Farben oder mit senkrechten helfen Holzverkleidungen auszllführen. 

4.8 Wintergarten 

Wintergärten als Anbauten an die Hauptgebäude sind Zl.lläseig. Sie haben sich 
in Oact,neigung, Fensterform und Gliederung dem Hauptgebäude anzupassen. 
Die Gf\lndfläche darf 1 5  m� nicht Obersehreiten. D!e max. zuläs�e überbaubare 
Grundfläche gern. A.2.1 ,  A.2.2 bzw. 8.2 darf dabei nicht überschritten werden. 

Wintergärten dürfei1 die Baugrenze bis auf eine Tiefe von max, 1 ,50 m 
überschrsiten. Dia Länge darf max. eln Dritt&! dar Gebäudeseile für ein 
Einzelhaus und max. d!e Hälfte der Gebäudeseile fOr eine Doppelhaus-
halfte betragen. 

4.9 Sonnenkollektoren / Windkraftanlagen 

Anlagen zur Sonnenenergienutzung sind zulässig; die Anordnung auf der Dachfläche soU 
so erfulgen, daß bei untergeordnetan Nebengebäuden eine Dachhä!fte jeweils voltflächlg 
mit Elementen gedeckt Ist und belHauptgebäuden die Anordnung In einer durchlaufenden 
Reihe unmittelbar oberhalb der Traufe bzw. unterhalb des Firstes fläthenbündig mit der 
Dachhaut erfolgt. Windkraftanlagen jegHcher Art sind nicht zulässig. 

4.10 EingangSOberdachungen 
Eingangsüberdachungen dürfen die Baugfeflzen bis auf eine Tiefe 
von. max. 1,50 m überschreiten. 

4.1 1 Fenster 
Fenster zur Bellchtung von Wohnräumen mit mehr als 1 ,0 rrr sind als stehende 
Rechtecke auszubilden und durch senkrechte Sprossen zu gliedern. 
Dfe Fenster sollen einen hellen Grundton haben. 
Erkerähnliche Vorbauten mit polygona,1fem Grundriss sind nicht zulässig. 

4.12 Garagen und Nel;)enanfsgen 

Garagen und Nebenanlagen mossoo die gleiche Dachform und 
Eindeckung wie das Hauptgebäude aufweisen. 
Grenzgaragen benachbarter Grundstücke sind profilgleich in einer 
Bauflucht auszuführen. 
Nebenanlagen und Einrlchtu11{1en i. S. des § 14 der Baunutzungs. 
verordnung liind bis zu einer Größe voo 30 m1 zulässig. 
Der Standort muß dabei mindestens 5 m hin�r der Straßen• 
begrenzungslinie liegen. 
Die Ausführung ist wje unter Pkt.4.7 oder in Holzbauweise vorzusehen. 

4.13 Carports 
Anstells von Garagen sind auch übardachte, offene steHplätZe (Carports) zulässig. 
Die Ausführung hat in Holz zu erfolgen. die Einfahrtslinie muß dabei mindestens 
5,0 m von der Straßenbegrenzungslinie entfernt sein. 

4.14 Stellplatznachweis 

Je Wohneinheit sind mindestens 2 Stellplätze auf dem Grundstock nachzuweisen. 

4.15 VersorgungSleilungen 
Aufgrund der Ortsrandlage und aus ortsblldgestellarischen Gründen sind aUe 
Versorgungsleitungen ( Wasser, Strom, Antenne, Telefon, Gas usw.) lncluslva 
der HausanschlQssa im gesamten Baugebiet unterirdiscl1 zu verlegen. 

5. IMMISSlONSSCHUTZ / BAUTENSCHUTZ

5.1 Emisskmsquelie Bahntinie Mühldorf/ Rosenheim 
Im Nahbereich unter 50 m zur Bahnechse können Erschütterungen durch vorbeifahrende 
Züge nicht eusgesc:hlossen werden. Für die in diesem Einwirkungsbereich liegenden Grund• 
stücke Nr. 4-8 sind bauliche Vorkehrungen zu treffen, so dass die möglichen 
Erschütterungen im Gebäude einen KB-Wert von o, 15 gemäß DIN 4150 nicht überschreiten. 
Für ggf. erforderliche Voruntersuchungen der Grundstücke hat der Bauwarber selbst 
zu sorgen, bzw. ist das Gutar.;hten zur Baugrunderkundung der Crystal Geotechnik 
vom 1 1 .07.2003 zu beachten. 

6. EINFRIEDUNGEN

6.1 Einfriedungen " Zälif1e 
Entlang von öffentlichen Verkehrsflächen sind Zäune aus senkrechteri 
Holzlatten (Staketen) bis zu einer Gesemtllöhe von 1 ,  1 0  m mgefassen. 
Diff Errichtung der Einfriedungen hat aus tierökologlschen Grür\den ohne Sockel zu erfolgen. 
Einfriedungen zwischen Nachbargrundstilcken können als grüne Maschendrahtzäune 
mit einer Höhe von bis zu 1 ,  1 0  m auageführt werden. 
Einfriedungen alS massive Mauem, gleich welcher Art, sowie Einfriedungen Im 
Bereich von Garagenzufahrten und Stellp!älzen zum Strassenraum !:!in<:! nicht zulässig. 
Maschendrahtzäune entleng von öffentlichen Verkehrsflächen sind ebenso nicht zuläSSig. 
Einfriedungen aus Nadefg.::ihölztiecken in den Arten Thuja, Schamzypr&sse, 
Serbische Fichte und Fichte sind nicht zulässig. 
Entlang der Bahnlinie sind die Grundstücke Nr. 5-7 an der sOdöstnchen Grundstücksseite 
mit einem mindestens 1,50 m hohen grünen Maschenclrahtzaun ohne Tür und Tor 
einzufrieden, um ein Hineingelaogen In den Gefahrenbereich der Deutschen Bahn zu verh!ndem. 

7. GRÜNORDNUNG

7.1 Privates Grün • Befestlguog der Grundstackszufahrten und Stellplätze 

Flächenversiegelungen bei prWaten Zufahrten und Stellplätzen sind auf das unvermeidliche 
Maß ztJ beschränken. Befestigungen wie Betonunterbau, FugenVßl'guss, Asphaftien,mg, 
Betonierung, oder Betonverbundpflaster ohne Fugen auf der gesamten Fläche veflegt, sind 
nicht zu!äsSig. Zulässig sind offanporige Beläge wie wass&rsabundene Splittdecke, 
Sick8fpflaster, Rasenpflasl&r, Natursteinpflaster oder Belonpflastar mit hohem Fugenanteil 
und Spurbahnen mit begrüntem Mittelstreifen. 
Sofern die Zufahrten an Gebäuden vorbeiführen Sind diese Flächen durch einen Pflanzstreifen 
von 0,5 m vom Gebäude abzusetzen. 

7.2 Gene.-elles Pfiam:gebot für Privatgi'Undstocke 

Je angefämgene 250 m"' Grundstücksfläche ist ein Hochstamm der folgenden 
Artenlisten zu pflanzen. Durch besonderes Pfla11.zgebot festg8lagte Bäume :zur 
BagrCrnung des Straßenraumes oder des Ortsrandes werden angerechnet. 
Die festgesetzten Pflanzungen haben spätestens in der nächsten Pflanzperlode 
nach der Fertigstellung dar Gebäude zu erfolgen. Die Pflan;zgebote stellen nur 
eine Mindestau3Stattung an Gehölzen sicher. Bel ergänzenden StraucFr und 
Baumpflanzungen ist eine Massierung von Nadelgehölzen nicht zuläSaig. 

7 .3 Zu pflanzende Bäume mil Bereichsbindung 

7.3.1 CPiianzgebol zur Bagrünung des Straßenraums 
Es sind soY:001 auf öffentlicher, wie auf privater Fläche Laubbäume zur 
Stnißenraumbegrünung vorgesehEm. Der Abstand der Bäume auf Privatflächen zur 
Straße darf maximal 2,0 m betragen. Es ist zulässig den eingetragenen 
Standort parallel zur Strasse zu verschieben, jeweils In Abhängigkeit von der Lage 
des Hausas, von Einfahrten oder Versorgungsleitungen. 

7 .3.2rJ:Zu pflanzende Obstbäume am Ortsrand 

Zur landschaftsgerechtan Einbindung des Baugebietes sind am südlichen, westlichen 
und östlichen Ortsrand pro Elnzelhausgrundstllck 2 Obstbäume und pro Doppelhaus­
grundstück 1 Obstbaum zu pflanzen. Es gilt als M!ndestgröße:Hochstamm ab 8 cm 
stammumfang. Es wird empfohlen Lokalsorten undwiderstandsfählge Obs!f:laumsorten 
zu verwenden, entsprechend der Sortenltste des Kreisfachberaters. 

7.4 Grilnflächen und Flächeri für ökologischen Ausgleich 

Die öffentlichen Glilnfläci'l€1n entlang der Erschlleßungsstrassen sind naturnah 
anzulegen, zu entwickeln und extensiv zu pflegen.Die Flächen sind so zu gestalten, 
dass sie nicl1t als Abstel!platz oder Parkplatz g-enutzt werden können. 

Die Fläche für ökologischen Ausgleich ist mit hochstämmigen Obstbäumen zu 
bepflanzen und ohne chemischen Pflanzenschutz und Düngung zu entwickeln . 
Entwicklung alner eJCtensiven Wiese mit zweimaliger Mahd und 1 .  Schnittzeitpunkt 
nicht vor dem 15. Juni. Abräumen des Mähgutes. Die extensive Pflege der Obstwiese 
ist als Grunddieristbartrait abzusichern. 

7.5 Artenliste 

Arten mit Säulen�, Pyramiden• oder Hängeformen sowie Nadelholzhecken sind 
nieht zulässlg . 

Mittel• und kleinkronige Bäume 
Hochstamm, Stammumfang ab 8 cm 

Feldahorn 
Hainbuche 
Weißdorn 
Vogelbere 
Obstbäume 

Acer c:ampestre 
Garpirius betulus 
Crataegus monogyna 
Sorbus aucuparia 
aus der Sortenliste des Kreisfachberaters 

Laubbäume zur Straßenbepflanzung: 
Mlndestgrößa, Stammumfang 14-16 cm 
(keine Kugelformen oder rotlaubige Sorten) 

Acer platanoldes 
Acer pseudoplatanus 
Tilie cordala 
Crataegus laevigata 
Sorbus eria 
Sorbus inteITTJedla 

Sträl:!._cher 

Spitzahorn in gooig_r:i�en Sorten 
Bergahorn In geclgneten Sorten 
Winterlinde In geeigneten Sorten 
Rotdorn "Paul's Scarletr 
Mehlbeere 
Schwedische Mehlbeere 

zweimal verpflanzt, HOhe 60-80 cm 

Heimische Wildsträucfier 

HartrieQiel 
Hasel 
Liguster 
Heckenkirsche 
Kreuzdorn 
Holunder 
Wolliger Sc:hneeball 
Gemeinder Schneeball 
Wildrosen 

Empfohlene Ziersträucher 

Felsenbim1;1 
Sommerflieder 
Kornelkirsche 
Bauernjasmln 
Flieder 
Strauchrosen 

Kletterpflanzen (Auswahl) 

Pfeifen winde 
Clematis 
Efeu 
Gefßschlinge 
Wilder Wein 

Cornus .sanguinea 
Corylus avellane 
ligUstrum vulgare 
lonicera xylostetm1 
Rhamnus carthartica 
Sambucus nigra 
Vlbumum lantana 
lf'Jbumum opulus 
Rosa rublglnosa, Roaa mulliflora 

Amelanchier lamarckii 
Buddleia davidil 
Comus mas 
Philadelphus coronarius 
Syrlnga vulgaris und in Soruin 
Rosa in Sorten 

Aristolochia durior 
Clematis-Arten 
Haders helix 
lonioora-Arten 
ParthenocissusMen 

Hauswällde, Garagenwände und Pergolen slnd, wo sinnvoll und mögilch, 
mit KlettergehölzeJ1 zu bApflanzen. 

C. ZEICHNERISCHE UND TEXTLICHE H INWEISE

Feldkreuzweg 

S 1  

straßenbezeichnung 

Flurstücksnummer, z.B. 51 

Nummat des Gebäudes / Baugrundstucks 

Grundstacksgrenze 

Aufzuhebende Grunds!Ocksgrenze 

Vorschl.ig zur Gn.mdstack:stel!ung 

Höhenschich11inian in Metern aber NN 

1 . Sämtliche Bauvorhaben mllssen vor FertigstB:Hung an die
zentrale Wasserversorgungsan!age angeschlossen sein.

2. Das Abv.asser ist Im Trennsystem abzuleiten.
Sämtliche Bauvorhaben sind an die zentrale
Abwasserbeseitigungsan!e:ga vor 6ezug anzuschließGn. Dia
Grundstücksantwässerungantage muß nach den anerkannten
Regeln der Technik (DIN 1 986 ff) erstellt werden.

3. Das Grunclwassar ist gegen Verunreinigungen und Veränderungen,
die seine Funktion lm Naturhaushalt und seine Eignung für die
Trinkwasserversorgung beeirrträdrtigen, zu schntzen.

4. Das Niederschlagswasser vQll öffentlk:hen Verkehrsflächen is1
zu versicirem.
Hierzu ist eine entsprechende Planung, auf Grundrage der Bau­
gru!lderkundung: der Crystal Geotechnlk vom 1 1.07.2003, vorzulegen.

5. Unverschmutztes Niederschlagswasser aus Dach- und Grund­
stilcksf!ächen Jst zu versickern. Die Veraickerung Ist
nach den Vorgaben der Niederschlagswasser • Freistellungsverordnung
(NwFreiV) und der TRENGW (Technische Regel dazu) erlaubnisfrei,
wenn vom Bauherrn, auf Grundlage dar Baugrunderkundung der
Crystal Gt.otec:hilik vom 1 1 .07.2003 elna Planung zusammen mit dem
Bauamrag vorgategt wird, in der die technische Machbarkeit der Versfckenmg
nachgewiesen wird.

6. Gegen mögliche hohe Grundwasserstände ist jedes
Bauvorhaben zu sichern. Hausdränagen dOrfen am Abwasserkanal
nicht angaschlossan werden.

7. Das Hydrantennetz Ist nach dem Merkblatt Nr.1.9 • 6 vom 25.04.94
des Bay, Landesamtes für Wassetwirtschaft bzw. nach den Technischen
Regeln des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches a.V. (DVGW)
-Arbeitsblätter W331 und W405- auszubauen.

8. Notwendige Kabelverteilerschränke der IAW sind In die Privat.
grufldstocke vorderseitig bündig mit dem Leistenstein zu stellen.

9. Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmä.ler unterliegen garn. Art.8 Abs 1·2 DSchG
der Maldepflfcht an das Bayerische Landesamt für Oilnkmalpflege oder an die
Untare Denkmalschutzbehörde baim Landratsamt Milhldorf.

10. Die vom Eisenbahnbetrieb ausgehenden Einwirkuogen müssen gern.§ 906 BGB
entschädtgungs!os geduldet werden.

1 1 . Dutch die ortsübliche Bewlrtscha�ung der angrenzenden landwirtschaftlichen
Flächen können gelegentllch Geruchs-- ,lärm- \.lnd Staubemissionen entstehen,
dle nicht vermeidbar sind. Diese Belastungen :sind als ortsllbl!ch und zumutbar
einzustufen und Zl.l dulden.

1 2. Aus ökologischen und ortsgestalterischen Gründen sollte auf nicht standortheimlsohe
und nicht dorftypisctie Pnanzen und Nadelgehölze verzichtet werden.

VERFAHRENSVERMERKE 

1. Aufstellungsbe1;ichfuß
Der Marktgemeinderat ha'! gem. § 2 Abs. 1 Baugesetzbucil (BauGB) in der
Sitzung vom 1iflP,$.. die Aufstellung des Bebauungsplanes beschlmlaan.
Der Aufstellungsbeschluß v"urde am .�'t1l.'.��3... ortsüblich bekannt gemaeht

2. Bürgerbeteiligung

Die BClrgerbeteiligung gern. § 3 Abs. 1 BauGB für den Entwurf des Be­
bauungsplanes in der Fassung vom 19.08.2003 hat In der Zeit
vom . .Pi:J�-�.i bis . .  �?.:.1�:f!.$.. stattgefunden.
Den Bürgern wurde dabei Gelegenheit zur Äußerung und Erörlerung gegeben.

3. Auslegung
Der Entwurf des Bebauungsplanes, einschließlich Begründung, in der Fassung
vom f!.'.f?}.;.�"'j„ wurde gern. § 3 Abs. 2 BauGB In der Zeit vom .. 1.'1:.?:.3..<!.4-
bis ./!,.1:i�:.qJ öffentlich au8gelegt.
Ort Und Zeit der Auslegung wurde am 1.f:.�J...a:t. ortsGblici'i bekannt
gemacht und darouf hlngewlesen, daß Anregungen während der Auslegungs-.
frlst vorgebracht werden können.

4. Satzung

Dar Marktgemeinderal hat den Bebauungsplan gern. § 10 Abs. 1 BauGB und
Art. 91 de, BayBO in de, Fa,,rung vom l.ß,PI,.JH beschlo,,.e
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Gac, am lno, dec ./J.?,.C},JQC:f . 
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5. Genehmigung

,. 

Das Landratsamt Mühldorf hat den Bebauungsplan mit Begründung 
in der Fassung vom 2.b . .5f!.� mit Bescheid vomf.4rjlli.Q4 Nr. h.1..-:6:(af �. S&/44.
gem. § 1 O Abs,2 Bau GB genehmigt.

G&rs am Inn, den 2. .. 8..i�. ,ß,Vi,

hndrnlsam1 Mühidoif a. lnri f 3, Sep. 2 

Inkrafttreten 
, · .  '".� - , ndrat

Der Beschluß und die Genehmigung des Beba gem. § 10  Abs.1 u.  2 BauGB 
wurde am .5,.Jt'

"5
��- gern. § 10  Abs. 3 BauBG ortsüblich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan mit Begründung wird selt diesem Tage zu den üblichen 
Dienststunden Im Rathaus G,us '51m Inn :zu jaderm:anm: E:.imaicilt 
bereitgehalten und Ober dessen Inhalt auf Ver1angen Auskunft gegeben. 

Mit der Bekannbnachung tritt der Bebauungsplan ln Kraft. Auf die Rech!Efol• 
gen dar §§ 39 ff, 214 und 215 BauGB wurde hingewiesen. 
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